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Dicht ausgefchloßen*

Zürich voran!

Die Vögel kommen ucb zu danken,
Ihr wisst für was, für uer Ja!"
Da gab's kein Zagen und kein Schwanken,
Hiebt lange drehte man den pranken,
Auf allen Zweigen piepst's: ourrah!

Schon manchen Galgenvogel, glaub' icb,
nahmst Du in Schutz", lieb fieimatland!
Weshalb sollt' da den Vöglein traulich,
Die jubilieren auferbaulicb,
nicht liebreich nab'n sich îïïenscbenhand!

Gemordet sie zu Tausend werden,
Gefressen hinter'm Gotthardlocb!
Das nennt sich Paradies auf Erden,
uJeil sonder Skrupel und Beschwerden,
Gin Cscbingg meist ist sein eig'ner Koch!

So lang das Debet unsre Ciere!"
Gepredigt werden muss, stehts faul.
So lang man fiäbne jetzt und Stiere
Zu eines rohen ITlobs Pläsiere,
So lang man schindet Rund und Gaul,

So lang man Amseln scbiesst und pinken
Im nest ausnimmt, schweigt von Kulturl
Zum Fjimmel solche Gräuel stinken,
Drum an der Zeit wär's abzuwinken,
Respekt vor aller Kreatur!

Doch weniger vor jenen Schönen,
Die gleich den ÜJilden schmücken sich,
Den Ulolkenkratzerhut zu krönen,
Des Vogelbalgs sich nicht entwöhnen,
Als ob sie müssten auf den Strich.

Dem Alma materchen, dem alten,
Kam diesmal auch das ,Ja!" zu gut.
Sein Wohnhaus galt es, zu erhalten,
Schon wies des praucbens Stirne palten,
nun hat es wieder frischen ITlut.

Schutz drum dem Schönen allerwegen!
Dem Vogelsang, dem Ueisbeitsborn

Cimmat=fltben, es will sich regen!
Das ports cbrittsross, dem Cand zum Segen,

Spürt guten Zürihegel Sporn!

Der beese Dietrich von Bern. Fabelhafter Kerl, diefer Siegfried Wagner Legt fcbon ITIeifterhand an die
fiebente Oper! Warum er aber feinen neueften Stoff gerade der böhm Heben
Sage entnommen haben mag ?"

Weil feine feebs früheren, der deutfeben Sage entnommenen Werke den
Zuhörern lehr böbmücb vorgekommen find. £r hofft nun zu Gott Wotan,
daß endlich der umgekehrte Fall eintrifft!"

IZìckt ausgestoßen.

Surick voran!

Die Vögel kommen Luck 2u àanken,
Ikr wisst für was, für Luer Ja!"
Da gab's kein Tagen unà kein Lckwanken,
Nickt lange àrekte man àen franken,
Auf allen Zweigen piepst's: kiurrak.

Sckon mancken (Zalgenvogel, glaub' ick,
Nakmst vu in Sckut2". lieb deimatlanà!
üleskalb sollt' àa àen Vôgleìn traulick,
vie jubilieren auferbaulick,
Nickt liebreick nak'n sick Mensckenksncil

6emoràet sie 2u tausenà weràen,
6efressen kinter'm tZottkarcilock!
vas nennt sick ?sraàies auf Cràen,
weil sonàer Skrupel unà Vesckweràen,
Qn ^sckingg meist ist sein eig'ner Kock!

So lang àss Liebet unsre Diere!"
6epreàigt weràen muss, stekts faul.
So lang man f)äkne jet2t unà Stiere
Tu eines roken Mobs Pläsiere,
So lang man sckinàet Hunà unà 6aul,

So lang man Amseln sckiesst unà sinken
Im Nest ausnimmt, sckweigt von Kultur!
Tum Gimmel solcke 6räuel stinken,
vrum an àer Teit wär's abzuwinken, ^
lîespekt vor aller Kreatur!

vock weniger vor jenen Sckönen,
vie gleick àen Ailàen sckmücken sick,
ven Aolkenkrat2erkut 2U krönen,
ves Vogelbalgs sick nickt entwöknen,
AIs ob sie müssten auf àen Strick.

vem Alma matercken, àem alten,
Kam àiesmal auck àas Ja!" 2U gut.
Sein üloknkaus galt es, 2U erkalten,
Sckon wies àes Brauckens Stirne falten,
Nun kat es wieàer friscken Mut.

Sckut2 àrum àem Lckönen allerwegen!
vem Vogelsang, àem üleiskeitsborn I

Limmat-Atken, es will sick regen!
vas forts ckrittsross, àem Lanà 2um Segen,

Spürt guten Türi Kegel Sporn!

Der deese vietrick von Kern. fabelkaffer Kerl, äieler Siegfrieä Wagner! Legt sckon Meisterkanä an äie
siebente Oper! Warum er aber seinen neuesten Stoff geraäe äer bökmilcben
Ssge entnommen baden mag ?"

Aeil leine lecbs frükeren, äer äeutlcben Sage entnommenen Werke äen
?ukörern lebr dökmilck vorgekommen linä. Lr korkt nun ?u 6ott Wotan,
äs« enälick äer um gek en rte fall eintrifft!"


	Zürich voran!

